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Wir laden zu dem mit dem 1 . Januar beginnen¬
den Abonnement der Karlsruher Zeitung ein .

Alle Postämter Deutschlands und der Schweiz
nehmen Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde
zu machen , damit in dem Bezug des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Telegraphische Depesche « . *)
» Triest , Mittwoch , den 2t . Dez . Nachrichten aus Kon¬

stantinopel vom 12 . Dez . zufolge ward dort die Kriegser¬
klärung Persiens erwartet . Die Absetzung des Ka «
pudan Pascha ' s ( Großadmirals und Chef des Marinewesens )
wahrscheinlich . ( In Paris wollte man wissen , sie sei be¬
reits erfolgt . ) Ein Ferman bestätigt die Vorrechte
Serbiens .

» Berlin , Freitag , den 23 . Dez . Die „ Preuß . Corresp . "
bestätigt , daß die vereinigten Flotten der West¬
mächte in das Schwarze Meer mit der Wei¬
sung eingesegelt sind , dieKüste der Türkei vor
den Angriffen der russischen Flotte sicher zu
stellen . Das offiziöse Organ der preußischen Regierung
bemerkt dabei , das russische Kabinet sei früher von dem
englischen benachrichtigt worden , daß ein Angriff Ruß¬
lands auf türkische Häfen das Erscheinen der
vereinigten Flotten im Schwarzen Meere zur
Folge haben würde .

*) Die erste Depesche, welche bereit « gestern , 22. d. , eingelaufen
ist , brauchte blos auf dem Wege von Berlin nach Karlsruhe volle
ll '/r Stunden , und kam in Folge dessen so spät an , daß wir sie in
unserm gestrigen Blatte nicht mehr mittheilen konnten . Die zweite
Depesche kam in Karlsruhe am 23. , Nachmittags 3 Uhr, an .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die wichtigsten Nachrichten aus dem Orient sind heute die
obigen telegraphischen . Dadurch wird das Einsegeln der
vereinigten Flotten , welches gestern wieder zweifelhaft schien ,
bestätigt . Zugleich ersieht man daraus , daß diese Maßregel
Rußland nicht unerwartet kommt . Was die Bestimmung der
Flotten anbelangt , so wird sie in der „ Preuß . Corr . " dahin
angegeben , als sollten dieselben einen Angriff der russischen
Flotte auf türkisches Gebiet abwehren . Aehulich klingt die
Angabe einer Wiener Depesche der „ Allg . Ztg ." , wornach
die Maßregel „ zum Schutz der Pforte " stattfinde . Die
„ Times " vom 21 . d. bringt die Nachricht ebenfalls in einer
Wiener Depesche , jedoch nur als eine „ glaubwürdige "

, und
fügt bei , man vermuthe , das Ziel der Flotten sei Sebastopol .
Drei Schiffe von jedem Geschwader seien zurückgeblieben ,
um die Seestraße nach Konstantinopel bewacht zu halten .
DaS Schwarze Meer scheint zur Zeit sehr stürmisch zu
sein . Wiederholt wird versichert , die Pforte habe den
Waffenstillstand abgelehnt ; man glaubt jedoch , daß sie
die vorgeschlagene Konferenz beschicken werde . Was diese
Konferenz und überhaupt die diplomatische Seite der
orientalischen Frage betrifft , so will die „ Times " wissen ,
daß Folgendes die zwischen den vier Großmächten verein¬
barten Hauptpunkte seien : 1 ) Aufrechthaltung der territo¬
rialen Integrität und der Unabhängigkeit der Pforte ; 2 ) die
Olmützer Konzessionen und die modifizirte Wiener Note bil¬
den die Grundlage der Unterhandlungen behufs eines neuen
Friedensvertrags ; 3 ) alle früheren türkisch -russischen Ver¬
träge werden wieder hergestcllt ; 4 ) die Donaufürstenthümer
werden nach geschlossenem Frieden geräumt .

Von verschiedenen Seiten her wird heute der gestern ge¬
meldete Vorfall bei Matschin ( wo die Russen einen verun¬
glückten Dooauübergang machten ) bestätigt , ohne daß wir
»och viel Näheres darüber erfahren . Von der tür¬
kischen Grenze , 15 . Dez . , schreibt man uns : Bei
Kalasat haben , das dürfte die richtigste Version in dieser
hier viel verhandelten Angelegenheit sein , zwei Tage
hintereinander sehr bedeutende Vorpostengefechte stattgefun¬
den , die zum Nachtheil der Russen ausgegangen sind . Ihr
Verlust ist nach den Berichten von Krajova nicht unbe¬
deutend , wenn auch lange nicht so groß , als die Alles ver¬
größernde Fama sie dargestellt hat . Je weniger von russischer
Seite über Vorfälle bekannt gegeben wird , wenn sie nicht
nach dem Wunsche der Russen auSsallen , desto geringer muß
auch die Verwunderung sein , daß Kämpfe , Vorpostengefechte
oder wie man solche Zusammenstöße bezeichnen will , bei denen
die Russen im Nachtheile bleiben , in den ungeheuersten Ueber -
treibungen im Publikum dargestellt werden . — Auch über
die Streifzüge der Kosaken am rechten Donauufer ist hier
nichts Näheres bekannt geworden .

Die „ St . Petersburger Zeitung " vom 14 . ( 2. a .

St . ) Dezember hat über dieSchlachtbeiSinope einige
detaillirte Nachrichten nach ntündlichen Angaben zusammen¬
gestellt , die wir hier folgen lassen :

An den Ufern Anatoliens kreuzend, erblickte der Vizeadmiral
Nachimoff vom Meere aus eine Abthcilung türkischer KriegSfahr -
zeuge auf der Rhede von Sinope . Am folgenden Tage hinderte ihn
ein heftiger Sturm aus W ., sich Sinope zu nähern . Er entsandte
sogleich das Dampfschiff „ Beffarabia " nach Sebastopol , mit der
Nachricht , daß feindliche Fah.rzeuge auf der Rhede von Sinope
lägen .

Nach Empfang dieser Nachricht wurde den drei Linienschiffen von
120 Kanonen : „Paris " , „Großfürst Konstantin ", und „ Tri - Sswja -
titelja ", befohlen , unter der Flagge des Lontre - AdmiralS Nowos -
filSkp nach dem Meridian von Sinope abzugehen und zu dem Vize -
Admiral Nachimoff zu stoßen. Unterdessen hatte der Vize -Admiral
Nachimoff mit drei Schiffen und einer Brigg , den günstigen Wind
benützend, die Rhede von Sinope rekognoSzirt und die Position de«
feindlichen Detachements besichtigt, welches auS 7 Fregatten , t
Sloop , 2 Korvetten , 2 Transportschiffen , und 2 Dampfern bestand.
Diese Fahrzeuge waren bogenförmig längst dem Ufer aufgestellt , mit
seitwärts aufgeworfenen Wurfankern , um bei jedem Winde eine Linie
bilden zu können. Am Ufer waren , den Zwischenräumen der Schiffe
gegenüber , 5 Batterien errichtet . Vom 15. auf den 16 . ( 27. biS 28.)
November traf der Contre -Avmiral Nowosfilskp mit seiner Abthei¬
lung bei der EScadre ein. An demselben Tage erließ der Vize - Ad¬
miral Nachimoff den Tagesbefehl , daß der Avmiral , beim ersten
günstigen Winde , den Feind anzugreifcn beabsichtige, in zwei Kolon¬
nen, deren rechte der Vize - Admiral Nachimoff führen würde , mit
seiner Flagge auf dem Schiffe „Kaiserin Maria ", und daß die Schiffe
„ Großfürst Konstantin " und „Tschesme" ihm folgen sollten . Die
linke Kolonne , unter Befehl des Contre - Admirals NowosfilSkp 'S,
sollte aus den Schiffen : „Paris ", „Tri - Sswjatitelja " und „Ro -
stisslaw" bestehen.

Am18 . , bei leichtem günstigem Winde aus O .N .O . , wurde der
Escadre , um 10 Uhr Morgens , durch ein Signal deS Admirals an¬
befohlen, sich zum Kampfe bereit zu machen und auf die Rhede vor
Sinope zu gehen. Die Schiffe beider Kolonnen , unter Leesegeln,
näherten sich dem Feinde , welcher deS herrschenden Nebels und Re¬
gens wegen kaum eine halbe Meile entfernt sichtbar wurde . Der
Vize -Admiral Nachimoff ging auf ungefähr 250 Faden an die beiden
7rn>»l«<yen Fregatten prran , vrren eine dkr Bize-AdmtratSflaggr
zeigte und hinter deren Spiegel sich am Ufer eine Batterie von 12
Kanonen befand , und warf Anker und Wurfanker . Da « Schiff
„Paris " ging zur selben Zeit vor Anker, die anderen Schiffe nahmen
beim Herankommen die ihnen angewiesenen Plätze ein . Kaum hatte
das Admiralschiff den Anker sinken lassen, als der Feind gegen unsere
Schiffe ein heftiges Feuer von allen seinen Fahrzeugen und Batte¬
rien eröffnet ? ; seine Schüsse thaten dem Masten - und Spieren¬
werke großen Schaden , die Schiffe wandten ihre Seite gegen den
Feind und fingen an , ihn durch ihr ununterbrochenes und wohlgeziet -
tes Feuers niederzuschmettern ; daS Schiff „Großfürst Konstantin "
rasirte , in nicht längerer Zeit als 5 Minuten , eine feindliche Batte¬
rie , die sich in seiner Schußlinie befand ; die feindliche Fregatte ,
welche in deren Nähe stand und gegen die er vorzugsweise auS sei¬
nen Bombenkanonen des untern Decks feuerte , flog in die Lust.
Bald darauf sprengte das Schiff „Paris " durch Bomben noch eine
türkische Fregatte in die Luft. Nach einer Stunde wurde durch die
wohlgezielten Schüsse unserer Schiffe das feindliche Feuer schwächer;
unterdessen wurden auf den Schiffen „Kaiserin Maria " und «Tri
Sswjatitelja " die Wurfanker -Taue vomFeinde durchschossen; sie hat¬
ten jedoch auf ihren Barkassen Wurfankcr mit Kabeltauen , welche
sie auch unter dem feindlichen Feuer auSwarfen .

Um 2 Uhr horte das Feuer von den feindlichen Fahrzeugen fast
ganz auf ; drei Fregatten , darunter die des Admirals von 74 Kano¬
nen , standen in Flammen , und von zwei durch Schüsse durchbohrten
und gesunkenen Transportschiffen waren nur die Masten sichtbar.
Der türkische Theil der Stadt brannte an zwei Stellen ; um 2 >/ , Uhr
wurde auf das Signal des Admirals der Kampf eingestellt und zu
gleicher Zeit ein Offizier als Parlamentär in die Stadt gesandt , um
der türkischen Lokalobrigkeit wissen zu lassen, daß , wenn auch nur
Ein Schuß von den Batterien oder vom Ufer fallen sollte, der Admi¬
ral die Stadt von Grund aus zerstören und abbrcnnen würde . Die¬
ser Offizier , welcher ungefähr eine Stunde am Ufer blieb , konnte
nicht nur dieLokalobrigkcit nicht aufsinden, sondern überhaupt keinen
Türken ; diese hatten sich in die nächsten Dörfer geflüchtet.

Die Fregatten „Kagul " und „Kulewtschi" befanden sich beim Be¬
ginn des Kampfes , laut Befehl deS Admirals , unter Segeln auf der
Rhede , um, falls einige feindliche Schiffe sich durch die Flucht zu ret¬
ten versuchen sollten , sie daran zu verhindern . Sie stießen gegen
Ende der Schlacht zur Flotte und agirten vorzugsweise gegen die
Korvette und die Sloop , die sich hinter dem Spiegel deS Schisse«
„ Rostifflaw " befanden .

Am 17 ., sobald die Dampfschiffe „Odessa" , „Krim " und „ Cher -
sones " zum Auslaufen bereit waren , ging der Gcneraladjutant
Kornilow mit denselben aus Sebastopol nachSinope ab, zurEScadre
des Bize -AdmiralS Nachimoff. Am 18. sah man , bald nach 12 Uhr,
vom Dampfschiffe „ Odessa", auf welchem sich der Generaladjutant
Kornilow befand, über der Landzunge , auf welcher die Stadt Sinope
gelegen ist, den Anfang der Schlacht unserer Escadre , und die Dam¬
pfer begannen ihren Lauf so viel als möglich zu beschleunigen , um
rascher die Rhede zu erreichen ; als sie am Vorgebirge bei Sinope
vorübergingen , wurde die türkischeDampffregattr „Taif " von 20
Kanonen sichtbar , welche während de« Kampfe « geheizt hatte und
bemüht war , durch die Flucht sich vor dem allgemeinen Untergange

zu retten . Der Generaladjutant Kornilow befahl, seine Flagge auf
dem Dampfschiffe „Odessa" aufzuhiffen und dem türkischen Dampf¬
schiffe den Kurs abzuschneiden, welches, als «« Diesettzrä ähr "würde ,
seine frühere Richtung veränderte und läng « dem Ufer hifflief. > l«
das Dampfschiff „Odessa" sich M auf Künonenschußweite- gMühert
hatte , eröffnet » »S das Feuer ; nach einerKänonade von »inrrStUnde
überzeugte man sich zum großen Leidwesen, daß da« feindliche Dampf¬
schiff an Schnelligkeit überlegen undungeachtet Dessen , daß ß« feist
dreimal stärker als da« Dampfschiff Odessa " war , sich nicht ênt¬
schloß , den Kampf anzunehmen , sondern nur zu entkommen sachte.
Als eS schon außer der Schußweite wär,lehrte der Generaladjutant
Kornilow von der Verfolgung zur ESdadre de« Uize^AdmiralS
Nachimoff zurück, indem er den Dampfern „Krim " und „LherffoneS "
ihm zu folgen befahl . Den Dampfschiffen „Ndtm" und „EherffoneS "
wurde sogleich vorgeschrieben , die Schiffe aUS dem Schüsse der Ufer¬
batterie zu bugfiren , für den Fall , daß «S drmFeiNde einsallen sollte ,
in der Nacht das Feuer zu erneuern . DaS Dampfschiff „Odessa "
erhielt den Befehl , die Fregatte „Damiette ", welche am wenigsten
von unseren Schiffen gelitten hatte , zu nehmen üdd vom Ufer fovt-
zuführen ; auf derselben fand man ungefähr ISO Mann der Beman¬
nung und mehr als 50 Verwundete . Der KamMändeur und die
Offiziere hatten di« Fregatte schon im Anfange deS Gefecht« verlas¬
sen, indem sie alle Ruderboote Wegnahmen und sich in schimpflicher
Flucht anS Ufer zu retten suchten.

AIS am Abende auf den brennenden Schiffen die Geschütze glühend
wurden , sendeten sie ihre Kugeln auf die Rhede hinaus , die unfern
Fahrzeugen übrigens fast keinen Schaden verursachttn . AkS ' daS
Feuer endlich die Pulverkammern erreichte , flogen sie in die Luft ;
die brenneiiden Trümmer fielen auf den türkischen Theil der Stadt
und setzten ihn in Brand ; gegen Mitternacht stand der ganze , von
einer steinernen Mauer umgebene Raum in Flammen ; der von
Griechen bewohnte Theil der Stadt blieb von der FeuerSbrunst un¬
versehrt .

Am 19., bei Tagesanbruch , blieben von den 12 Fahrzeugen , au «
denen die türkische EScadre bestand , auf der Rhede die Fregatte
„Damiette " , im Schlepptau de« Dampfschiff« „Odessa", die Sloop
und die Korvette , ganz zerschossen , auf dem Strande am Südufer
der Bucht . Nach aufmerksamer Besichtigung erwies e« sich , daß die
Fregatte „Damiette " 17 Kugeln unter dem Wasser erhalten hatte ,
der ganze Rumpf unterm Wasser , die Masten und Takelage waren
indem Grade beschädigt , daß ohne bedeuteudeReparaturen , die
viel Zeit gekostet hätten , e« unmöglich gewesen wäre , sie biS Se -
bastopvl zu bringen ; es wurde demnach befohlen , sie ans Ufer zu
werfen und in Brand zu stecken.

Den Booten der Fregatte „Kagul " war der Befehl crtheilt wor¬
den, die Sloop und die Korvette anzuzünden . Die hjemit beauf¬
tragten Offiziere fanden auf der Sloop den Chef der türkischen
Escadre , Osman Pascha , am rechten Beine verwundet , einen Fre¬
gattenkommandeur , den Kommandeur der Korvette , und 80 Ma¬
trosen . Die türkischen Ehest und die Mannschaften wurden zu
Kriegsgefangenen gemacht und abgeführt , erste « auf daS Dampf¬
schiff „Odessa ", letztere auf da- Schiff „TschrSme". Gegen Abend
fand sich auf der Rhede von Sinope kein türkische« Schiff mehr auf
dem Wasser .

Kaum hatte der Kampf aufgehört , so gingen die Mannschaften
unserer Schiffe , die sich so ruhmvoll ihrer Geschütze bedient hatten ,
mit neuem Eifer an die Reparatur der uns vom Feinde zugefügten
Beschädigungen , welche sich größtentheil « auf die Masten uud
Takelage beschränkten . Am Meisten hatten in ihrer Armirung ge¬
litten die Schiffe „Kaiserin Maria " , „Tri -Swjatitelja ", „Groß¬
fürst Konstantin ", und „Rostifflaw ".

Die ganze Escadre de- Bize - AdmiralS Nachimoff lichtete am 20»
auf der Rhede von Sinope die Anker, die beschädigten Schiffe wur¬
den von den Dampfschiffen bugfirt , und am 22. langten die Schiffe
„ Kaiserin Maria " , „Tri - Swjatitelja ", und „ Großfürst Konstantia "

auf der Rhede von Sebastopol an .
Se . Maj . der Kaiser von Rußland hat an den Chef deS

Haupt - Marinestabes , Admiral Fürsten Menschikoff , ein
allerhöchstes Reskript erlassen . Es lautet :

Fürst Alexander Ssergejewitsch ! Der Sieg bei Sinope hat von
neuem erwiesen , daß die Flotte deS Schwarzen Meere« ihre Bestim¬
mung würdig erfüllt . Mit aufrichtiger und inniger Freude beauf ^
trage ich Sie . Unseren tapferen Seeleuten mitzutheiten , daß Ich
ihnen für dir zum Ruhme Rußland « und seiner Flagge vollfiihrte
Waffenthat danke. Zugleich ersehe Ich mit Befriedigung , daß die
TscheSma sich in der russischen Flotte unvergeßlich gemacht, und daß
die Nachkommen noch ihren Vorfahren erkenntlich sein werden . —

Ich verbleibe Ihnen für immer mit unveränderliche « Wohlwollen
zugethan ( der Kaiser hat hier eigenhändig hinzugefügt) „und dank-
bar " . Nikolai .

Die „ Patrie "
, Organ der französische « Regierung , beglei¬

tet den Bericht des Admirals Nachimoff über die A staue von

Sinope mit folgenden kritischen Bemerkungen nach den neue¬

sten Konstantinopler Nachrichten vom 9 . Dezember :

E « ist nicht wahr , daß die Türken bei dem Gefecht 3 Fregatten von
74 Kanonen hatten , auf deren einer der Befehlshaber seine Flagge
gehabt hätte ; er war auf einer Fregatte von SO. E« ist nicht wahr ,
daß da « griechisch« Stadtviertel von Sinope verschont geblieben ist ;
alle Häuser ohne Unterschied find in Brand gesteckt worden , »ud

zwar ohne Rothwendigkeit , da die Stadt , die nicht befestigt « « ,
keinen Theil an dem auf die Rhede beschränktenKampf nahm ; über -
die« fuhr man auch »ach dem Erlöschen de« Feuer« auf de» « riegl¬
schiffen im Bewerfen der verthridigungllosen Stadt mit Granaten
fort . 4kS ist ferner gewiß, daß »a Ende de« Kampfe« dt» ruKschru



Schiffe türkische Transportfahrzeuge , die keine Artillerie hatten , am

Kampf keinen Antheil nahmen und Truppen enthielten , in Grund

bohrten , und zwar ohne ihnen das Zeichen zum Abnehmen der Flag¬

gen gegeben zu haben . Es ist gleichfalls gewiß , daß der türkische
Admiral , der mit bewundernswerthem Muth gekämpft hatte und

schwer verwundet war , von den russischen Matrosen , die ihn gefan¬

gen und sterbend fortschleppten , unwürdig mißhandelt worden ist .
Alle diese Thatsachen werden bald authentisch bekannt sein ; die Welt

wird sie würdigen und die Geschichte sie richten . Was schon heute
aus dem Bericht des russischen Admirals selbst hervorgeht , ist, daß
er mit ungeheuer überlegenen Kräften die Türken , die sich mit dem

größten Muth benommen haben , angegriffen hat .

-j-f Der Rücktritt Lord Palmerstons .

Wenn Lord Palmerston zurücktritt — hat man gesagt —

so wiegt Das gerade so schwer , als wenn ein ganzes Kabinet
zurücktritt . ES muß etwas Wahres an diesem Wort sein ,
sonst hätte sein Scheiden nicht den überraschenden und be¬
ängstigenden Eindruck auf die öffentliche Meinung machen
können , dessen Größe sich diesmal deutlich genug an den
Kursen der europäischen Börsen bemessen läßt . Es ist etwas
Ominöses in dem Namen Palmerston , Etwas , waS an irre¬
guläre Bahnen in der Politik Englands erinnert , worin eS
kein Senkblei gibt außer dem Egoismus John Bull 'S ; und
dadurch erklärt es sich , wie dieser Name , wenn er unter un¬
gewöhnlichen Konstellationen hervortritt , jedesmal eine
seltene Spannung hervorruft .

Man hatte sich nahezu daran gewöhnt , die ewig neu auf¬
tauchenden Gerüchte von tiefgehenden Meinungsdifferenzen
im Schooße des englischen Kabinets für müßiges Gerede der
Oppositionspresse zu halten , und noch in den letzten Tagen
versicherten die Regierungsorgane , daß daran kein wahres
Wort sei. Die Thatsachen haben endlich selbst gesprochen .
Kaum weniger , als durch den Rücktritt des edlen Viscount
selbst wurde man durch die Art und Weise überrascht , wie
die Regierungsorgane , namentlich „ Times " und „ Chronicle "

,
denselben erklärten . Nach ihrer Angabe hätte die auswär¬
tige Politik nicht entfernt Etwas damit zu schaffen , indem
der scheidende Staatssekretär des Innern hierin bisher stets
Hand in Hand mit seinen Kollegen gegangen sei und alle ihre
Schritte gebilligt habe ; das einzige Motiv müsse darin ge¬
sucht werden , daß er bezüglich einer an das nächste Parla¬
ment einzubringenden Reformbill sich mit den andern Mini¬
stern nicht habe einigen können . Bekanntlich hat diese Mo -
tivirung nirgends Glauben gefunden , mochte sie auch Dutzend
Male wiederholt worden sein . Es klang zwar an sich gar
nicht unwahrscheinlich , daß der edle Lord hinsichtlich des vor «
geschlagenen Wahlreform - Projrkts mit seinen Kollegen , ins¬
besondere mit Lord John Russell , nicht übereinstimme — denn
es gehört zu den an Widersprüchen nicht armen Eigenheiten
des berühmten Staatsmannes , daß er, der eS sich selbst zum
höchsten Ruhme anrechnet , die Saat des KonstitutionaliSmus
und Liberalismus auf dem ganzen Kontinent möglichst gestreut
und gepflegt zu haben , au « alten torpstischen Neigungen sich
in England selbst auch nicht zur geringsten Erweiterung deS

Wahlrecht - verstehen will ; — aber Niemand hielt diese Mei¬

nungsdifferenz für erheblich genug , um den Entschluß de«

AuSscheiverts aus dem Ministerium , und zwar des Ausschei¬
dens in dem jetzigen Augenblick , zu begründen . Wie eS sich
mit der Behauptung verhält , daß Lord Palmerston die bis¬

herige orientalische Politik des KabinetS stets gebilligt , könnte
nur Der sagen , welcher vollständige Einsicht in die Amts¬

geheimnisse hätte . Allerdings ist Nichts bekannt geworden ,
was auf einen Tadel der auswärtigen Politik von Seiten
Sr . Lordschaft hinausliefe ; aber eigenthümlich ist es immer¬

hin , daß die öffentliche Meinung sich niemals hat cinrc -
den lassen , daß nach dieser Seite eine völlige und aufrich¬
tige Harmonie der Meinungen im Schooße des KabinetS
herrsche . Das Einvcrständniß mit Lord Aberdeen war nach
dem ganzen Charakter und der ganzen Vergangenheit Lord

Palmerston
' s so unwahrscheinlich , daß Niemand daran im

Ernst glaubte ; vielmehr glaubt man nach wie vor , daß der
eigentliche Grund seines Rücktritts in nichts Anderm liege ,
als in dem Widerspruch gegen die orientalische Politik des
KabinetS .

Wir werden nicht irren , wenn wir die Erklärung , wie

sie sich in der öffentlichen Meinung gebildet hat , ungefähr
dahin gehend bezeichnen : Al « Lord Palmerston in dem
Koalitionsministerium mit dem Innern betraut wurde ,
wollte man im Besitz dieser „ Kapazität " bleiben , ihm
aber eine Stellung anweisen , die derart wäre , daß das
Ausland keinen Grund zum Mißtrauen und zur Wiederkehr
bekannter Antipathien hätte . Er warf sich in sein neues
Amt mit dem Feuereifer und dem Talent , die ihm eigen , und
hielt die Hand von der auswärtigen Politik so fern wie
möglich ; er ließ die Lords Aberdeen , I . Russell , und Claren¬
don um so eher gewähren , als er wohl die schweren Folgen
einer kriegerischen Politik erkannte und auch einsah , daß der
Kern des englischen Volke « für den gegenwärtigen Fall nicht -
weniger als kriegslustig gestimmt sei. Dennoch widerstrebte
die orientalische Zauderpolitik seiner Kollegen seiner ganzen
Empfindungsweise , und mehr und mehr regte sich in ihm die
Befürchtung , bei längerem Beharren auf diesem Wege sei
der Ruhm seiner Vergangenheit und seiner Konsequenz ,
sowie sein Verhältniß zu der englischen Natron gefähr¬
det . Er hielt auS , bis die Nachricht von dem Blut¬
bad bei Sinope eintraf ; hier schien der Moment ein¬
getreten zu sein , wo er sich jeder Mitverantwortlichkeit
für die auswärtige Politik des Kabinets glaubte entschla -
gen zu müssen , sollte nicht die seither von ihm befürchtete
schiefe Stellung fortan eine Thatsach « werden . Er schied
daher aus ; um den Eklat zu vermeiden und dem Kabinet
nicht sogleich neue Berge von Schwierigkeiten in den Weg
zu schieben , wurde die wahre Ursache seines Rücktritts ver¬
schwiegen und ein anderer Grund vorgeschoben , der wenig¬
stens eine plausible Seite hat . Vorerst hat sich der edle

Viscount zur Unthätigkeit verurtheilt ; er wird aber bald
wieder auf die Szene treten , und sollte es auch nur in dem
Parlament sein , dessen Eröffnung in einigen Wochen bevor -
fteht , und wo man ihn in den Reihen Ihrer Majestät aller¬
getreuesten Opposition zu finden hofft .

So , wie gesagt , denkt man in England über den Rücktritt
Lord Palmerston ' s , und auf dem Kontinent ziemlich aus¬
nahmslos ebenso . Es fragte sich jetzt , wie das Kabinet sich
nach dem Ausscheiden dieses hervorragenden Mitgliedes ver¬
halten werde . Das Fallen aller Kurse gab darauf eine leicht
verständliche Antwort . Man glaubte , das englische Kabinet
werde jetzt, wolle es sich nicht die Opposition über dem Kopf
zusammenwachsen sehen , sich zu einer bis dahin nicht bewiese¬
nen Energie aufraffen müssen , und ist einmal der Staatswagen
auf die schiefe Linie gestellt , die zum Kriege führen kann , so
ist nicht abzusehen , wohin er rollt . Wir zweifeln deßhalb
auch nicht , daß die öffentliche Meinung in dem Einsegeln der
vereinigten Flotten in das Schwarze Meer die nächste Wir¬
kung dieser durch Lord Palmerston

' s Rücktritt veranlaßten
Energie sehen wird , so wenig wir diese Ansicht unbedingt un¬
terschreiben möchten . Wir glauben , daß diese Maßregel
auch erfolgt wäre , wenn Lord Palmerston im Amt geblieben
wäre ; denn , nachdem England einmal die Bahn betreten
hat , auf der wir eS sehen , war ein Zögern und Zurückwei¬
chen bei dem jetzigen Stand der Dinge schwerlich mehr möglich .

Das Einlaufen der Flotten inS Schwarze Meer ist aller¬
dings ein Ereigniß , dessen Folgen unabsehbar sind . Nichts¬
destoweniger werden die Befürchtungen , die sich daran knüpfen
können , gerade im Hinblick auf die Männer , die sie ange¬
ordnet , wesentlich gemildert . So lange Lord Aberdeen das
Steuer in England führt , so lange kann man versichert sein ,
daß es in keinem Fall an Mäßigung und Geneigtheit zum
Frieden fehlen , und daß jene „ rabulistische " Politik fernge¬
halten werden wird , als deren Vertreter übel oder wohl eben
der zurückgetretene Lord - StaatSsekretär des Innern gilt .

Deutschland .
-j-j - Heidelberg , 22 . Dez . Der hiesige Geschäftsfreund

der badischen Versorgungsanstalt , Rechnungsrath Muth , hat
kürzlich eine Zusammenstellung und Erläuterung der wichtig¬
sten Bestimmungen und bisherigen Resultate dieses Institut -
veröffentlicht , die für alle Betheiligten , denen nicht alle Ma¬
terialien zur Kenntniß desselben zu Gebot stehen » von In¬
teresse , und welche namentlich geeignet ist , alle Einwendun¬
gen , die man da und dort hört , als entspreche diese Anstalt
nicht vollkommen den gerechten Erwartungen , die man bei
Gründung derselben hatte , gründlich zu widerlegen . Ja ,
durch die vortreffliche Verwaltung der Anstalt sind sogar
Resultate erzielt worden , wie man wohl kaum sie hatte er¬
warten können . Wir hatten schon öfters Gelegenheit , ähn¬
liche Anstalten deö Auslandes mit dieser zu vergleichen , und
müssen bekennen , daß wir keine nennen könnten , welche auf
so solide Grundlagen gebaut , zugleich auch in der That so be¬
deutenden Gewinn den Theilnehniern bringt , als unsere all¬
gemeine Versorgungsanstalt im Großherzogthum Baden .
Von anderen , ebenfalls auf Gegenseitigkeit eingerichteten
Renten - oder Bersorgungsanstalten unterscheidet sie sich aber
hauptsächlich darin , daß jede Jahresgesellschaft das von ihr
zusammengelegte Kapitalvermögen vollständig , und wenn es
möglich wäre , bis auf den letzten Kreuzer selbst auszehrt ,
d . h. in Form von Renten ihren Mitgliedern zurückbezahlt ,
während in andern Anstalten die nach dem Ableben der Ein¬
leger übrig bleibenden Kapitaltheile an spätere Jahresgesell «
schäften übergehen ; und daß sie außer der Klassenrente eine
Bencfizienrente gewährt , in welche Jeder zwischen seinem
51 . und 56 . Lebensjahre einrückt .

Indem wir hier auf die näheren Nachweisungen , die in
der erwähnten Mittheilung sehr klar und vollständig gegeben
sind , natürlich nicht eingehen können , sei uns erlaubt , daraus
nur noch Folgendes hervorzuheben .

Als Beweis des Vertrauens , welches die Verwaltungs¬
behörde durch die umsichtige und sichere Anlage der Kapita¬
lien sich erworben hat , wird bemerkt , daß sie am 31 . Dez .
1852 1,664,938 fl . 22 kr . Depositengelder gegen 3 Proz .
Verzinsung besaß , welche meistens zu 4 bis 5 Proz . Zinsen
wieder ausgeliehen sind . Der Zinsenüberschuß kommt den
sämmtlichen Jahresvcreinen zugut , und reicht fast allein
schon zur Bestreitung sämmtlicher Verwaltungskosten der
ganzen Anstalt hin .

An derartigen und sonstigen Berwaltungsüberschüffen er¬
gibt sich von 1835 ( dem Gründungsjahr der Anstalt ) bi -
31 . Dezember 1852 die beträchtliche Summe von 478,212 fl .
43 kr.

Das Gesammtvermögen betrug am 31 . Dezember 1852
6,176,578 fl. 24 kr., welche - auf gerichtliche Schuld « und
Pfandurkunde und wenigsten - doppeltes Unterpfand , sowie
auf Faustpfänder in Staatöpapieren und Pfandverschreibun¬
gen ausgeliehen ist .

Am Schluffe des Jahre - 1852 waren dieEinlagen 39,919 ,
nämlich 14,119 volle und 25,800 theilweise .

Bei der Auseinandersetzung der verschiedenen Arten , wie
man sich bei der Anstalt betheiligen kann , gibt der Verfasser
der Mittheilung den Rath , den Eintritt in die Anstalt in
möglichst frühem Lebensalter zu bewerkstelligen ; denn je
jünger man eintrete , desto größer seien die Vortheile , die man
im Alter durch Erbschaften erlange . Für jüngere Altersklas¬
sen werden aber besonder - theilweise Einlagen angerathen ,
durch welche man sich die Vortheile der Gesellschaft sichere,
und da - Recht erwerbe , in späteren Jahren Kapitalien zu
höheren Prozenten anzulegen ; während es für ältere Perso¬
nen ( besonders im Alter von 50 Jahren und darüber , wo
man sogleich in den Genuß der Benefizienrente eintritt ) das
Vortheilhafteste ist, wenn irgend möglich , sogleich volle Ein¬
lagen zu machen . Aeltere Personen , wüche zugleich für jün¬
gere Angehörige sorgen wollen , können , wenn sie für sich
volle und für die Jüngeren theilweise Einlagen machen , mit
ihren höheren Renten die Einlagen der Jüngeren leicht er¬

gänzen . Aus der Mittheilung des genannten Geschäftsfreun¬
des der Anstalt , die Jeder sich von demselben gratis erbitten
kann , ergibt sich im Allgemeinen , wie mit Recht hervorgeho¬
ben wird , daß , je länger die Anstalt besteht , desto mehr die
großartigen Wirkungen des Erbvereins hervortreten und
damit auch die Erwartungen der jüngeren Mitglieder in Er¬
füllung gehen werden .

München , 19 . Dez . ( N . C . ) Eine eben aus St . Peters¬
burg eingetroffene Verfügung löst das hauptsächlich in dem
ehemaligen Fürstenthum Eichstädt bestehende herzogl . leuch -
tenbergische Fideikommiß auf , so daß sämmtliche Besitzungen
dieser Familie , im Ganzen 9 Güter , zwar noch unter einer
Oberadministration und Verwaltung bleiben , jedoch , als dem
Fideikommiß -Verbande nicht mehr angehörend , nunmehr jeden
Augenblick , sowohl zusammen als einzeln und in ihren Be -
standtheilen , veräußert werden können . Dadurch verliert
jedoch der erstgeborne Sohn des verlebten Herzog - die
ReichsrathS -Würde in Bayern nicht , indem dieselbe dem
herzoglichen Hause , „ als dem ersten unter den fürstlichen
Häusern im Königreiche "

, zusteht ( Deklaration vom 15 . Nov .
1817 ) .

München , 21 . Dez . ( A. Z .) Nach einem Ministerial -
schreiben , das der Kammer zugekommen , ist die Gerichts¬
organisation weder ganz , noch theilweise , weder jetzt , noch
während dieser Finanzperiode durchführbar .

Mainz , 20 . Dez . Zufolge allerhöchster Entschließung
Sr . Kön . Hoh . des Großherzogs vom 6 . Dez . wurde der
seitherige Advokatanwalt und Ergänzungsrichter am großh .
Bezirksgerichte zu Alzey , Hr . Ed . Lehne , von seinen Funk¬
tionen entlassen .

Aus Kassel , 18 . Dez . , wird dem „ Nürnb . Korrcsp ."

von einer neuen Krisis geschrieben , die in Folge des neuesten
Beschlusses der Ersten Kammer in derBerfassungsangclegen «
heit eintreten und durch die immer steigenden Finanzverlcgen «
heiten noch mehr beschleunigt werde . Das Wahrscheinlichste
sei der Austritt eines oder mehrerer Mitglieder des Mini¬
steriums .

Arolsen , 15 . Dez . In einer der jüngsten Sitzungen
der Stände wurde ein Schreiben der fürstlichen Regierung ,
die Verpachtung des Pyrmonter Spiels betreffend , verlesen ,
wonach Abg . Hastenpflug Namens der Pyrmonter Abgeord¬
neten Folgendes zu Protokoll erklärte : „ Wir verwahren uns
dagegen , daß auS unserm Stillschweigen eine Gutheißung
der von fürstlicher Regierung geschehenen Vertheilung der
Pyrmonter Spielpacht gefolgert werde . "

H Berlin , 21 . Dez . Die Gesetzesvorlage zur Rege¬
lung von Ehesache » , welche vor kurzem den Kammern zuge¬
gangen , ist namentlich durch die Verträge nothwendig gewor¬
den , die Preußen und eine Reihe von andern Bundesstaaten
zu Gotha über di« HeimathSangrlegenheiten abgeschlossen
haben . Die betreffenden Regierungen verpflichten sich in
densrlben , Sorge dafür zu tragen , daß in ihrem Gebiete keine
Verheirathung von Angehörigen eines der andern kontrahi «
renden Staaten , sei es mit einer Inländerin oder mit einer
Ausländerin , ohne Zustimmung der Heimathsbehörde gestat¬
tet werde . Nach der bisherigen preußischen Gesetzgebung
war ein Ausländer nur dann verpflichtet , einen solchen Kon¬
sens bei'zubringen , wenn er sich mit einer Inländerin verhei -
rathete . In dem Atteste mußte zugleich ausgesprochen sein ,
daß die fremde Regierung sich verpflichte , trotz der Verheira¬
thung des Ausländers mit einer Preußin auch fernerhin ihn
und seine künftige Familie als ihre Staatsangehörigen zu
betrachten . Die Beibringung dieser obrigkeitlichen Erklä¬
rung wurde indessen häufig unterlassen , da die preußischen
Geistlichen und Zivilstandsbeamten ihrerseits gesetzlich zur
Beobachtung einer solchen Vorschrift nicht angehalten waren
und demgemäß die Ehen ohne die angedeutete Förmlichkeit
legitimirten . Daraus erwuchs der Nachtheil , daß die preu¬
ßische Regierung genöthigt war , . eine Anzahl Ausländer
wider ihren Willen bloö deßhalb im Lande zu dulden , weil
sie sich hier verheirathet hatten , während gleichzeitig nicht sel¬
ten zum Nachtheil der preußischen Braut eine solche ohne
Konsens in Preußen abgeschlossene Ehe in mehreren deutschen
Staaten für nichtig erklärt wurde . Diesen Uedelständen soll
durch daS neue Gesetz abgeholfen werden . Nach den Bestim¬
mungen desselben wird eS in Zukunft überall des Konsenses
bedürfen , und die Beamten , welche ohne den Nachweis der
RegierungSerlaubniß bei einer Eheschließung Mitwirken , ver¬
fallen in eine Strafe bis zu 100 Thalern .

AuS London sind Nachrichten hier angekommen , welche
ziemlich kriegerisch lauten . Das Andrängen der populären
Bewegung wird immer heftiger , und eS steht keineswegs fest,
ob das in sich wankende Ministerium demselben auf die Dauer
werde Widerstand leisten können .

Noch ist es zweifelhaft , ob die beabsichtigte Begründung
eines selbständigen Regierungskollegiums in Berlin in der
nächsten Zeit schon zu Stande kommen werde . Dem Ver¬
nehmen nach äußert der Finanzminister aus Rücksicht auf
den Kostenpunkt Bedenken gegen die neue Einrichtung . ES
schweben darüber noch Verhandlungen .

Heute Vormittag trat das Staatsministerium zu einer
Sitzung zusammen . Es wurden dariü Kammerangelegen¬
heiten verhandelt . Namentlich kamen einige Vorlagen des
Handelsministerium - , sowie die Entwürfe der neuen Pro¬
vinzialordnungen zur Erörterung . In dem gestern abgchal -
tenen KabinetSrath wurde sichern » Vernehmen nach die
orientalische Frage besprochen .

Gestern Mittag gab der französische Gesandte , Marquis
v. Moustier , ein großes diplomatisches Diner . Von den
preußischen Ministern nahmen Hr . v . Manteuffcl und Hr .
v. d. Heydt an demselben Theil . Heute Abend ist am kön .
Hofe in Charlottenburg Konzert . Die für die verstorbene
Königin von Portugal angelegte Hoftrauer wird beibehalten .

Der Geh . Finanzrath Delbrück , welcher sich j,n Sommer
zur Neu - Iorker Industrieausstellung nach Amerika begab ,



bcfin - et sich auf der Rückreise von dort schon seit voriger
Woche wieder in London . Derselbe hat von Neu - Iork aus
mehrere Reisen in das Innere der nordamerikanischcn Frei¬
staaten gemacht , um die dortigen Handelsverhältniffe kennen
zu lernen . Hr . Delbrück ist zum preußischen Kommissarius
für die Wiener Konferenz wegen der Münzkonvention zwi¬
schen Oesterreich und dem Zollverein ausersehen . Sollte
derselbe durch seine Aufträge noch längere Zeit in England
zurückgehalten werden , so wird der Geh . Finanzrath Seidel
als diesseitiger Bevollmächtigter zu den Verhandlungen nach
Wien abgehen . ^

Heute Vormittag trafen der Erbprinz und die Frau Erb¬
prinzessin von Meiningen hier wieder ein .

Frankreich.
-f Paris , 22 . Dez . In der Nacht vom 19 . auf den 20 .

d. wurde die Bevölkerung von Lyon durch große militärische
und polizeiliche Maßregeln um so mehr in Aufregung ver¬
setzt, als durchaus kein Gerücht oder sonstiges Anzeichen auf
außerordentliche Ereignisse vorbereitet hatte . Den letzten
Nachrichten zufolge hat es damit folgende Bewandniß . Die
Behörden waren auf geheimen Wegen unterrichtet worden , j
daß die revolutionäre Partei auf Weisungen von London
her eine Planmäßig entworfene Schilberhebung versuchen
sollte ; eS sollten sich an einem Punkte im Norden der
Stadt Gruppen bilden , die einzeln nach dem Mittelpunkt
gehen , dort zusammentresfen , die kleineren Wachtposten ent¬
waffnen , und dann einen Handstreich gegen die Kommandan¬
tur und die Präfektur unternehmen sollten . Mit Hilfe der
unterdessen in Bewegung gerathenen Bevölkerung , auf
welche die Verschwornen zählen zu können glaubten , sollte
eines der Forts im Westen der Stadt überrumpelt , sodann
Sturm geläutet und so ein allgemeiner Aufstand herbeige¬
führt werden . Zur Vereitlung dieses Projekts ergriffen die
Behörden nun folgende Maßregeln : Um 10 Uhr Abends
wurden sämmtliche kleinere Posten geräumt , und die größe¬
ren verdoppelt . Ein Theil der Garnison war konsignirt ,
der andere benachrichtigt . Im Hof des Gendarmeriegebäu¬
des war ein starkes Piket von Kürassieren ausgestellt . Den
ganzen Abend und die Nacht hindurch durchstreiften zahl¬
reiche Patrouillen , namentlich von den neu errichteten Polizei¬
mannschaften mit ihren Stutzern , die Straßen und Plätze .
Allein , sei es , daß das Komplott eine blose Mystifikation
war , sei eS, daß die getroffenen Anstalten das Vorhaben der
Verschwornen unmöglich machten , es erschien Niemand , und
den andern Morgen hatte die Stadt wieder ihr gewohntes
Ansehen angenommen . Indessen spricht man von mehreren
Verhaftungen , die vorgenommen worden sein sollen . Der
Marschall Castellane war fortwährend -auf den Beinen ,
und an mehreren Punkten der Stadt selbst anwesend . —
Der General Wysocki , der in den Jahren 1848 und 1849
die polnische Legion in Ungarn befehligte , hat gestern in Be¬
gleitung mehrerer Offiziere Marseille verlassen , um sich nach
Konstantinopel zu begeben . — Die Getreidepreise sind wie¬
der im Steigen , so daß wahrscheinlich vom 1 . Jan . an die
Stadt Paris die Entschädigung an

'
die Bäcker,

'
um das

Pfund Brod auf 4 Sous zu halten , nicht mehr leisten , son¬
dern blos Brodmarken an Hilfsbedürftige ertheilen wird .
Da täglich in Paris 4000 bis 4500 Sack Mehl verbraucht
werden und die Preisdifferenz für einen Sack gegenwär¬
tig 30 Fr . beträgt , so begreift sich leicht , daß die Stadt¬
finanzen die Fortdauer dieses Opfers , über 120,000 Fr .
täglich , nicht lange würden aushalten können . Auf dem
platten Land kostet das Pfund Brod 5 bis 7 Sous , daher
auch viel Brod aus Paris in die Departements ausgeführt
wird . Diese letztere Spekulation wird aber bereits von
Amts wegen verhindert , indem die Steuerbeamten die auS
Paris kommenden Wagen untersuchen .

Man meldet den Tod des Generals a . D . Hugo , Oheims
des berühmten Poeten .

Man versichert , daß das neueste Pamphlet Victor Hugo ' s ,
bekanntlich in Versen , in zahlreichen Exemplaren zirkulirt ,

die über die Grenze hereingeschmuggelt worden find . —
Fonds : 4s/2proz . 101 . 10 ; 3proz . 74 .80 .

Großbritannien .* London , 21 . Dez. Die ministerielle KrisiS steht
noch auf dem alten Fleck. Sir G . Grcy hatte gestern Abend
eine lange Besprechung mit Lord Aberdeen , und schlug , wie
es heißt , das Portefeuille des Innern aus , weil er dem Mi¬
nisterium kein langes Leben zmraue .

Namrk Pascha , der türkische Anleiheunterhändler
'
, hatte

gestern eine amtliche Besprechung mit dem Schatzkanzler Mr .
Gladstone . Auf der Börse herrschte heute die beste Stim¬
mung . Eons , stiegen auf 96V » — Vr » auch mehrere aus¬
wärtige Effekten haben sich gehoben .

Neueste Post .
s Aus Madrid , 17 . d. , berichtet man einen bcklagens -

werthen Vorfall auf dem letzten Ball des französischen Ge¬
sandten . Einrge scherzhafte Bemerkungen über die mehr oder
weniger geschmackvolle Coiffure der Frau des amerikanischen
Gesandten , Hrn . Soule , vcranlaßten einen heftigen Wort¬
wechsel , welm er zu einem Duell zwischen Beiden führte , das we¬
der durch die Bemühungen des englischen Gesandten , Hrn . How -
den , noch durch die Maßregeln der Negierung verhindert wer¬
den konnte . Die beiden Gegner , von dem beabsichtigten Ein¬
schreiten der Regierung unterrichtet , wechselten Stande und
Ort des Zusammenkommens , und der Zivilgouverneur von
Madrid kam leider am Kampfplatze zu spät an . Das Duell
fand auf Pistolen statt . Hr . Soule verwundete den franzö¬
sischen Gesandten , Hrn . Turgot , am Schenkel , dicht über
dem Knie ; die Kugel war beim Abgänge des Berichts noch
nicht herausgezogen , und der Zustand des Verwundeten
flößte einige Besorgnisse ein .

Man spricht davon , daß die spanische Regierung die Ba -
learischen Inseln schleunigst in einen Achtung gebietenden
Verthcidigungszustand setzen will . Das zweite Genieba¬
taillon soll sogleich von Barcellona nach Mahon geschifft
werden , um die Festung Mola zu verstärken .

Die preußische Zweite Kammer hat di.e Regierungsvor¬
lage wegen einer Zmsgärantie für das zum Bau der Posen -
Breslauer Eisenbahn nvthwendige Kapital ( 8 Mill . Tylr .Z
angenommen .

Wie man aus Graudenz berichtet , wurde in der Nacht vom
8 . zum 9 . November in der polnischen Stabt Kalwary der
Bürgermeister Zardarnowski ermordet und aus dessen Woh¬
nung außer 8000 fl. russischer Pfandbriefe noch andere
Werthsachen entwendet . Dieses Raubmords ist der Israe¬
lit Elias Blacharski verdächtig .

Man schreibt uns aus Wien , 21 . d. r Außer einem höhern
österreichischen Offizier wird auch ein russischer Offizier sich
nach Montenegro begeben , um den Fürsten Danilo von allen
übereilten Schritten abzuhalten und denselben mit seinen
Verwandten wieder auszusöhnen .

Von Wien , 20 . » . , schreibt der „ Lloyd " : AuS Bucharest
berichtet man vom 15 . d . , daß vermuthlich der russische Ge¬
neral Sala das Kommando der moldauischen und walachi -
schen Truppen übernehmen werde . Allgemein verlautet , daß
in diesen Tagen die Russen einen ernsten Coup ausführcn
werden ; wohin er aber gerichtet sei, ist außer General Gor -
tschakoff und seinen vertrautesten Generalstabsoffizieren Nie¬
manden bekannt . — Die Landpost aus Konstantinopel vom
8 . d . meldet , daß die Kriegspartei neuen Muth zeigt . Im
Kriegsministerium herrscht große Thätigkeit . — Nach einem
Schreiben aus Belgrad vom 13 . d. ist Jzzet Pascha , der
Festungskommandant in Belgrad , am 12 . gestorben . —
Aus Galacz wird berichtet , daß die russische Regierung in
den ersten Tagen Dezembers große Mengen Getreide in die
Moldau transportiren ließ , welche für die dort errichteten
neuen Verpflcgsmagazine , acht an der Zahl , bestimmt sind .
— Kaufleule , welche gestern Abends aus Krajowa eintra -
fcn , erzählen , daß in Folge der Donausperrc großer Man¬
gel an Manufakturwaaren und andern Handelsgegenständen
emgetreten sei. Es wird beabsichtigt , hier ein Arrangement

zu treffen , damit die nötbigen Maaren durch Siebenbürgen
spedirt werden . — Nach einem Berichte aus Zara vom
10 . d. herrscht in Albanien vollkommene Ruhe .

Die „ Orflerr . Cvrr ." schreibt : Aus Galay ist folgender
Konsularbericht ringegangen : Vom 10 . bis 16 . v. M . sindin Sulina 17 Schiffe , als : 1 französisches , 5 englische und
2 holländische , eingelaufen , und 1 türkisches ausgelaufen . Am
15 . v. M . stieß der Dampfer „ Persia " im Schlepp deS
Dampfschiffes „ Danubio " einige Male an die Bank , ge¬
langte aber , ohne Schaden erlitten zu haben , glücklich in -
Meer . Am folgenden Tage gegen Abend wollte die grie¬
chische Brigantine „ San Giovanni " von 4000 Konstanti -
nopler Kilo , aus Konstantinopcl kommend , in die Donau
einlaufen , verlor aber in den stürmischen Wellen das Steuer¬
ruder und gerieth auf ein Schiffsgeripp bei dem Leuchthurm ,so daß sie unterging . Von dem Schiffe , das nach der Aus¬
sage deS Kapitäns Georg N . Geremö nicht affekurirt ist ,
sind nur die Flaggen , ein Theil der Segel , und andere Ge -
räthe gerettet worden . Der Wafferstand von BackswicS
Covacsiuli beträgt 12 venet . Fuß , vön Gergova 12 ^ , Mo -
nodendro 13 , Argagni 10 ^ 4 , Ciattali San Georgia 13 , und
an der Sulinamündung 7 '/ » venet . Fuß .

Privatmittheilungen aus Konstantinopel melden , daß die
russischen Gefangenen , welche einstweilen in der Kaserne von
Skutari uniergebracht sind, gleich den türkischen Soldaten
verpflegt und sogar mit etwa fehlenden Kleidungsstücken ver¬
sehen werden . Es wird als eine besonders bemerkenswerche
Tharsache hervorgehoben , daß die Gefangenen nicht , wie eS
sonst im Kriege der Brauch zu sein pflegte , der türkischen Be¬
völkerung vorgeführt worden sind . Vielmehr werden sie gar
nicht nach Konstantinopel gebracht , sondern bleiben in Sku¬
tari , bis sie ohne Aussehen in das Innere deS Landes beför¬
dert werden können .

Aus Smyrna liegt uns ein Schreiben vom 7. Dez . vor ,
nach welchem von der fränkischen Bevölkerung dieser Stadt
Sammlungen veranstaltet worden waren , um die zurückge¬
bliebenen Familien der in den Krieg gezogenen Freischaren
zu unterstützen . Der Ertrag , der in wenigen Tagen zusam¬
mengebracht wurde , belief sich auf 300,000 Fr . — AuS
Griechenland waren in der letzten Zeit mehrfach Jour¬
nale und Flugschriften nach Smyrna herübergeschickt worden ,
die zum Zwecke hatten , die griechische Bevölkerung Klein¬
asiens zum Aufstande gegen die Pforte aufzureizcn . Der
französische Generalkonsul Pichon hatte jedoch bei der An¬
kunft des letzten französischen Dampfbootes aus Athen auf
den Antrag des Gouverneurs , Jsmael Pascha , sämmtliche
an Bord befindliche revolutionäre Schriften mit Beschlag
belegen und vernichten lassen . — Während verschiedene glaub¬
würdige Organe , namentlich die „ Preuß . Cvrr . " , bisher
beständig das Benehmen der Türken in Kleinasien und speziell
in Smyrna gegen die Christen rühmen , spricht eine tclegr .
Nachricht von da vom 14 . d. von einer fanatischen Demon¬
stration gegen die Christen .

Eine Mittheilung der „ Preuß . Cvrr ." über die Affaire bei
Matschin lautet dahin , daß am 13, h. M . eine russische Flot¬
tille einen Angriff gegen die kleine , oberhalb der Einmün¬
dung deS Pruch , der walachischen Stadt Braila gegenüber
gelegene türkische Festung Matschin unternommen hat , der
indessen ohne Erfolg geblieben ist. Die Flottille bestand aus
2 russischen Dampfschiffen zu 10 Kanonen , 5 russischen Ka¬
nonenbooten und 4 walachischen Kanonenschaluppen zu 2 Ka¬
nonen kleinen Kalibers . Unter ihrem Schutze wurden durch 2
große Barken 1200 Mann Landungstruppen von Braila aus
übergeführt , welche durch eine Batterie unterstützt , bei Matschin
landeten und mit den linkischen Kosaken aus der Dobrudscha
ein Tirailleurgefecht bestanden . Die Kanonade , welche um
4 Uhr des Nachmittags begann , dauerte dis zum andern
Mittag . Von russischer Seite hatte man , nach den in Bu¬
charest verbreiteten Angaben , einen Verlust von 11 Mann
an Tobten und Verwundeten .

Verantwortlicher Redakteur :
t>r . I . Herm. « roenletn .

Todesanzeige .
U . 348 . Mannheim . In der abge¬

wichenen Nacht , kurz vor 12 Uhr , verschied
unser vielgeliebter Gatte , Sohn und Bruder ,
der großh . bad . Postpraktikant Ludwig
Kanzler , nach längerem Leiden in einem
Alter von 28 Jahren 9 Monaten 2 Tagen ,
wovon wir dessen auswärtigen Freunden und
Bekannten auf diesem Wege Nachricht geben ,
und um stille Theilnahme bitten .

Mannheim , den 20 . Dezember 1853 .
Namens der Hinterbliebenen :

Die tieftrauernde Wittwe
Josephine Kanzler , geb . EwertS .

» .284 . f3)2 . Stuttgart .

Württembergjsche Gesellschaft
für Juckersabrikation .

Die Aktionäre werden dringend eingeladen , bei
einer auf

Mittwoch , de» 18 Januar 1834
festgesetztenGeneralversammlung Morgens 10 Uhr
in dem ober» Museum zu erscheinen, um aus ihrer
Mitte eine Kommission zu wählen , welcher Voll¬
macht zu geben wäre , die Verschmelzung ihrer
Interessen mit denen der Gläubiger anzubahnen
und zu vollführen , nachdem Letztere in ihrer Gene¬
ralversammlung vom 23. November beschlossen
haben , dies thun zu wollen , und bereits eine Kom¬
mission hiezu ernannt haben .

Stuttgart , den 18. Dezember 1853 .
Die bestellten Vertreter der Aktionäre:

Haas . Hch . Keller .
» .208. Karlsruhe .

Am I . Januar 1854 findet ein Ball statt .
Anfang 8 Uhr, Ende 2 Uhr.

Da « L 0 miti .

« . 276 . (2) 2 . Einladung zum Abonnement
auf die bei Eh . Bcyel in Zürich wöchcnilich einmal einen Bogen stark in Quart erscheinende :

Schweizerische Handels und Gewerbe Zeitung .
Dieses Blatt hat seit seinem Bestände ( 1852) sowohl durch seine leitenden Artikel über die wich¬

tigsten volkswirthschafilichen Fragen , als durch seine wöchentlichen Handelsberichte über Geldmarkt ,
Getreide , Kaffee, Zucker, Farbwaaren und namentlich Seide ( der wichtigste Handelsartikel Zürichs )
und Baumwolle sich in der Schweiz so allgemeines Vertrauen erworben , daß dasselbe auch in weitern
Kreisen mit Recht empfohlen werden darf .

Der Preis deS Blattes beträgt halbjährlich durch den ganzen deutschen Postverein 2 ff . 20 kr . rh .
oder t Thlr . >0 Sgr . franko . Inserate werden , die dreifach gespaltene Petitzeile , zu 3 ke. oder 1 Sgr .
berechnet . Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen zu obigem Preise Bestellungen an . _
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zwischen Ettlingen und Karlsruhe
und retour täglich 1 Mal .

Abfahrt in Ettlingen Abends präzis 5 Uhr
in den Gasthäusern zum Ritter , Slume ,
Hirsch und Sonne .

Abfahrt in Karlsruhe Morgens 8 Uhr
im Gasthaus zur Stadt Pforzheim .

W . Alle Kommissionen , größere wie kleinere , wer¬
den auf das pünktlichste besorgt und find ge¬
fälligst in dem Gasthaus zur Stadt Pforzheim
abzugeben .

GottVteh Avchuer , Kutscher .

--- » .27l . s4) 2 . Schlettstadt im Elsaß .
Steindrucker -Gesuch .

Es wird ein erfahrener Steindrucker gesucht;
man wende sich an Hrn . Helbig zu Schlettstadt
im Elsaß .

Don Wem , sagt die Erpeeition dieser Zeitung .
N .343. ! 2 ) l . Nr . 6l . Karlsruh e . ( Ein -

eladung ) Bezüglich der frühern Be -
dkanntmachung werden die Pferdcbesitzer
piemit eingelaben , ihre Pferde Don¬

nerstag , den 29 . Dezember , Morgens 10 Uhr ,
der Unterzeichneten Kommission im Hof der Reiter¬
kaserne dahier vorzuführen , woselbst die tauglich
befundenen sogleich angekauft werden .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1853.
Der Vorstand

der Remvniirungs -Kommissson :
v . Wechmar , Rittmeister .

» . 185 . (2)2 . Mannheim .
Verweigerung .

Auf Antrag der Betheilig¬
ten wird das am Fruchtmarki -

_ Iüt . v 4 . Nr . 0 dahier
liegende zweistöckige Kaffeehaus von Blankart ,
worauf das Real - Gastwirthschastsrecht Zur Stadt
Kreuznach ruht , im Gcsammianschlag von

13,645 fl . — kr .
mit 3 Billards und der weite¬

ren dazu gehörigen WirthschaktS -
einrichtung , worüber ein Ver¬
zeichniß aufliegt , im Werthe
von . . . . . . t,929 fl . 29 kr .

Dienstag , den 27 . dieses MonatS ,
Nachmittags 3 Uhr ,

aus vem Siadtamtsrevisvrats -Burrau dahier derThellung wegen öffenilich versteigert ; was Mit demAnfügen öffentlich bekannt gemacht wird , vaß sichauswärtige Steigliebhader mit legalen Vermögens »
zeugniffen auszuweisen haben.

Mannheim , den 6. Dezember 1853.
Großh . bad. SiabtamlS -Revisorat .

W i n t h e r.

Liegenschafts - Versteige -
rung .

Folge richterlicher Verfügungwird dem Löwenwirth Christian Schindele von
Bühl nachstehendes Liegenschaftsvermögen, als :

Eine zweistöckige Behausung von Holz mit
Balkenkeller , Scheuer , Stallung , Wagen¬
schopf , Garten mit Kegelhahn und Hofraithemit der darauf ruhenden Rcalwirth -
schaftsgerechtigkeit zum Löwen , sodann
ein daran angebautes zweistöckiges Wohn¬
haus von Stein mit gewölbtem Keller —
Alles dahier in »er Oberstadt liegend, neben
Zölestin. Konrad und Franz Berdon — An¬
schlag . . 13,500 fl .

am Montag , den >6. Januar lk-S4 ,
Mittags 2 Uhr,

im Rathszimmer zu Bühl >m Vollstreckungsweg
öffentlich versteigert , und eS erfolgt der endgiltige
Zuschlag , wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird .

Was man hieniit veröffentlicht.
Bühl , den 12 . Dezember 1d53 .

Der Bollstreckunasbeamte:
Müller , Notar .

» .328. (2) 2. Elchesheim .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Elchesseim läßt am Samstag ,den 31. d . M ., nachfolgende Holzsorten verstei¬
gern , als :

, ) 43 gefällte Holländer - , Bau - und Nutzholz -
eichen , von vorzüglicher Qualität ;t>) 12 gefällte vorzügliche Kirschbäume.

Die Zusammenkunft ist an vbengenannlem Tag ,



Morgens 9 Uhr , auf hiesigem Rathhau «, von wo
aus man die SteigerungSliebhaber m den Wald
» egleiten wird .

SlcheShrim , den , 21 . Dezember 18o3 .
Bürgermeisteramt .

Altenbach .
Rathschrbr . Pfaff .

8 .309 . (3) 3 . Nr . 438 . Mittelberg . ( Hol, -

Versteigerung, ) AuS Domäneowaldungrn der

Bezirksforstei Mittelberg werden in der Abthetlung
« ölkerSbacherhang versteigert ,

Dtknüaü , den 3 . Zanuar 1854 :
38 Stämme eichenes Bau « Aäm -

me buchenes Nutzholz , 16,600 Stuck bucheneWellen
« ad 18 Los « Schlagraum .

Mittwoch , den 4 ., und Donnerstag ,
den 5 . Januar 1854 :

1051 Klafter buchenes und 8Klafter eicheneSSchei «

terholz , 244 ^ , Klafter buchenes und 18 Klafter
^

Die Zusmnmmkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr in
der oben genannten Abtheilung , zunächst dem Böl -
kerSbach- Mittelberger Weg im MooSalbthal .

- 20 . Dezember 1853 .
ßroßh . bad . BezirkSforstei .

H a r t w e g .
8 .319 . 13) 2 . Nr . 509 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Donnerstag , den 29 . Dezember 1853 , Mor¬

gens 9 Uhr , werden auf Großherzoglicher Favorite
nachstehende Holzsortimente öffentlich versteigert :

21 Stämme Ahorn ,
42 ,, Eichen ,

6 „ Linden ,
8 „ Pappeln ,

10 „ Ruschen ,
42 „ Tannen ,
15 „ verschiedenes Wagnerholz ,
2N/ . Klafter gemischtes Brennholz , und

2325 Stück gemischte Wellen .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1853 .

Die Großh . Gartendirektion .
Held .

8 .293,1212 . Nr . 5884 . Karlsruhe .
Versteigerung von abgängigen

Materialien .
Montag , den 2 . Januar 1854 , Vormittags

10 Uhr , werden auf dem hiesigen Bahnhof folgende
abgängige Materialien öffentlich versteigert , wozu
die Lusttragenden eingeladen werden .

1) Stahl . 4,500 Pfund .
2) Abfalleisen . . . 45,000 „
3) Schmelzeisen . . 65,800 „
4) Eisenblech . . . 7,000 „
5) Gußeisen . . . 62,000 „
6) Glas . 250 „

Zugleich wird das Ergebniß an Schmiedeisen -
Drehspänen im Jahr 1854 , im Betrag von beiläu¬
fig 900 Zentnern , und von Eisenguß - und Bohr¬
spänen , im Betrag von ungesähr 120 Zentnern ,
Versteigert werdbn .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1853 .
Inspektion der Großh . Eisenbahn -Magazine und

Werkstätten .
Klingel .

8 .349 -13) 1. Nr . 38,56I . Freiburg . ( Auf -
forderung und Fahndung . ) Friedrich Au¬
gust Furtwängler von Freiburg , Soldat bei
dem Großh . III. Infanterieregiment , hat sich am
12. d . M . unerlaubter Weise aus seiner Garnison
entfernt und folgende ärarische Gegenstände mit¬
genommen :

Einen Helm .
Eine Dienstmütze .
Einen Mantel .
Eine Aermclweste .
Ein Paar tuchene Handschuhe .
Ein Paar OrdonnanzpanialonS , und
ein Handtuch .

Derselbe wird anmit aufgefordert , binnen 6Wo¬
chen entweder bet seinem Kommando oder bei dies¬
seitigem Amte sich zu stellen und über sein heimli¬
ches Entweichen zu rechtfertigen , widrigenfalls er ,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung , des ba¬
dischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl. verfällt
würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden um Fahn¬
dung auf den entwichenen Soldaten Furtwäng -
lcr ersucht .

Freiburg , den 19 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Burger .
8 .243 .13) 3. Nr . 20,860 . NeckarbtschofSheim .

( Aufforderung und Fahndung . ) Füsilier
Gottlied Götz von Rappenau hat sich von Hause
entsernt und ist dessen Aufenthalt unbekannt . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bei dem Großh . Kommando des 8 . Füfi -
lierbatatllon - in Freiburg zu stellen , widrigenfalls
er des badischen StaatSbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine DesertionSstrafe von 1200 fl.
verurtheilt würde .

Signalement : Alter , 26 Jahre ; Größe , 5'
6 " 1" '

; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , braun ; Haare , braun ; Nase , spitz.

Reckarbischofsheim , den 14. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vät . Kuhn .

8 . 135 . (3) 3 . Nr . 17,810 . Eberbach . ( Auf -
forderung .) Bei der heute dahier stattgehabten
Aushebung der konskriptionspflichtigen Mannschaft
find die Pflichtigen : LooS - Nr . 8, Heinrich Beisel ,
und Loos ' Rr . 27 , Philipp Heinrich Krauth , Beide
von Eberbach , unentschuldigt auSgeblieben . ES
werden dieselben daher aufgeforbert , sich binnen
drei Monaten dahier zu stellen , widrigenfalls sie
als Resraktaire behandelt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würden .

Ederbach , den 3 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafst .
vät . Schneider .

8 . 192 . 13) 3. Nr . 20,387 . Tr » berg . ( Auf -
forderung .) Die für 1854 Konskriptionspflich -
tigeu :

1) Joseph Haas von Tr - berg , LooS-Nr . 7 .
2) Johann QuartuS Fehrenbach von Furt -

wangen , LooS -Nr . 87 , und
3 ) Rudolph Saier von Schönwald , L .-Nr . 73 ,

find bei der Aushebung unentschuldigt auSgeblieben
uud werden nun aufgefordert , sich innerhalb vier

Wochen dahier zu stellen und über ihren Ungehor¬
sam zu verantworten , widrigenfalls sie als Refrak¬
täre erkannt , in die Strafe von 800 fl. verfällt ,
und des Staats - und OrtSbürgerrcchtS für ver¬
lustig erklärt würden .

Trpberg , den 10. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vät . H . R . A . Gißler , A. j .

8 .269 . 13 ) 3 . Nr . 38,520 . Mannheim . ( Oef -
fentltche Aufforderu -ng . ) Zuckerbäcker Karl
Ludwig Leibnitz , Bürger dahier , und seine Ehe¬
frau , Anna Juliana . geborne Jmhoff , haben sich
mit ihren 3 jüngeren Kindern Rudolphine Elise ,
Philipp und Karl Ludwig Friedrich , heimlich von
hier entfernt und sollen nach Amerika ausgewan¬
dert sein .

Dieselben werden unter Androhung desVerlusteS
ihres Staats - und Ortsbürgerrechts zur Rückkehr
innerhalb 3 Monaten hiermit aufgefordert .

Mannheim , den 17. Dezember 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
8 .270 . 13) 3 . Nr . 38,521 . Mannheim . ( Oef -

fentliche Aufforderung . ^ Der hiesige Bürger
und Metzgermeister Karl Welker hat sich mit
Hinterlassung seiner Familie heimlich von hier ent¬
fernt und soll nach Amerika sich begeben haben .

Derselbe wird unter Androhung des Verlustes
seines Staats - und Ortsbürgerrechts , zur Rück¬
kehr innerhalb 3 Monaten hiermit aufgefordert .

Mannheim , den 17. Dezember 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
8 .265 . 13) 3 . Nr . 22,880 . Radolphzell . ( Auf -

forderung . ) Bei der heutigen Aushebungstag -
sahrt find die Konskriptionspflichtigen

Emanucl Bloch von Randegg , mit Loos -Nr . 10,
Salomon Dettelbach von Gailingen , mit

Loos - Nr . 7 ,
auSgeblieben .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen vier
Wochen über ihr ungehorsames Ausbleiben dahier
zu verantworten , indem sie sonst als Resraktaire
in die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt und
des badischen StaatSbürgerrechts für verlustig er¬
klärt würden .

Radolphzell , den 16. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bl .attmann .
8 .335 .13) 2. Nr . 21,898 . PfullenLorf . ( Auf -

forderung . ) Xaver Lohmüller von Hohen¬
dorf in Würtemberg ist angeschuldigt , vom 19 . bis
28 . Oktober d . I . dem Bruno Hermann Roghe
auf dem Krähenriederhofe ein Pferdgeschirr aus
Rachsucht zerschnitten zu haben ; er wird daher auf¬
gefordert , sich binnen vier Wochen dahier über diese
Anschuldigung zu verantworten , ansonst nach Lage
der Akten erkannt würde .

Pfullendorf , den 14 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N e u m a n n .
8 .242 .13) 3 . Nr . 28,902 . Waldkirch . ( Auf -

forderung .) Georg Weis von Gutach , 36
Jahre alt , Statur besetzt , Haare braun , ist ohne
StaatSerlaubniß nach Amerika ausgewanvert und
wird aufgeforvcrt , sich binnen 6 Wochen zu stellen
bei Verlust des badischen StaatSbürgerrechts .

Waldkirch , den l2 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz.
8 .240 .13) 3 . Nr . 28,903 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung .) Joseph Ambs von Gutach , seine
Frau und zwei « inder sind ohne StaatSerlaubniß
nach Amerika ausgewandert . Dieselben werben
aufgeforbert , sich binnen 6 Wochen bet uns zu stel¬
len bet Verlust des badischen Staatsbürgerrechts .

Waldkirch , den 12. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
8 . 136 . ( 3) 3 . Nr . 31,331 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung .) Der verheirathcte Bürger Christoph
Klingmaon von Eschelbronn ist entwichen , » er-
muthlich nach Amerika .

Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb zwei
Monaten dahier zu stellen , widrigenfalls er nach
der landesherrlichen Verordnung vom 5 . Oktober
1820 behandelt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erkläre wird .

SinSheim , den 5 . Dezember 1853 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Otto .
8 . 167 . (3) 3 . Nr . 36,173 . Lörrach . ( Straf -

erkenntniß .) Da Kanonier Johann Georg Stolz
von Kandern sich auf die öffentliche Aufforderung
vom 13. Oktober d . I . nicht gestellt hat , so wird
derselbe nunmehr seines Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und in eine Geldstrafe von I200fl .
verfällt ; seine persönliche Bestrafung bleibt auf
Betreten Vorbehalten .

Lörrach , den v. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
8 .346 . Nr . 22,793 . Eppingen . ( Strafcr -

kenntniß .) Da sich der Soldat Wilhelm Dau -
walter von Mühlbach auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 30 . September d. I . , Nr . 18,715 , nicht
gestellt hat , so wird derselbe der Desertion für
schuldig , des OrlS - und Staatsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt , und in eine Strafe vou 1200 fl . und
zur Zahlung der Kosten verfällt .

Eppingen , den 16. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
8 .344 . Nr . 21,261 . NeckarbtschofSheim .

( Erkenntniß . ) Da sich der ledige Wilhelm -
Schmitt von ÄeichartShausen auf die diesseitige
Aufforderung vom , 3 . August d . I . nicht gestellt
hat , so wird derselbe des badischen StaatSdürger -
rechtS für verlustig erklärt , in eine Strafe von 3 »/«
feines Vermögens verurtheilt und in die Kosten
verfällt .

Neckarbischofsheim , den 20 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
8 .342 . Nr . 15,025 . k. Crim . -Senat . Mann¬

heim . ( Urtheil . )
In Anklagesachen

gegen
Or. J . L. Jäger zu LudwiflShafen ,

wegen Gefährdung der öffentli -
Ruhe und Ordnung ,

werden auf Ausbleiben des Angeklagten in Folgedes ihm in der Verfügung vom 25 . November d . J .
angedrohten Rechtsnachtheils die in der Anklage¬

schrift vorgetragenen Thatsachen für zugestandcn
angesehen und weitere VerthetdigungSmittel nicht
mehr zugelaffen , und wird in der Hauptsache nach
gepflogener Verhandlung zu Recht erkannt :

Der Angeklagte , vr . I . L. Jäger zu Lud -
wigShafen , sei der im Wege der Presse mit¬
telst Aufreizung zum Haffe und zur Verach¬
tung gegen die Großh . badische Staatsregie¬
rung und gegen einzelne Großh . badische
Staatsbehörden verübten Gefährdung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung für schuldig
zu erklären und deßhalb zu KreiSgefängniß «
strafe von vier Monaten , zum Ersatz der
Prozeß - und UrtheilSvollstreckungSkosten zu
verurtheilen ; auch sei derselbe verbunden ,
dieses Strafurtheil unentgeldlich in die Pfäl¬
zer Zeitung aufzunehmen , und es seien end¬
lich die mit Beschlag belegten und an Orten
der im § . 18 des PreßgesetzeS bezeichneten
Art vorfindlichen Exemplare der sträflichen
Blätter zu vernichten .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größern Gerichtsinfigel versehen wor¬
den .

So geschehen , Mannheim , den 19. Dezbr . 1853 .
Großh . bad . Hofgericht des UnterrhcinkreiscS .

v . Kettennaker . ( U. 8 .) Weber .
Baper .

Dieses wird dem abwesenden Angeklagten auf
diesem Wege verkündet .

Mannheim , am Obigen .
Großh . bad . Hofgericht des UnterrheinkreiseS .

v . Kettennaker .
Bayer .

8 .227 . ( 3) 3 . Nr . 34,310 . Kenzingen . ( Ur¬
theil .) I . S . Xaver Schönstein von Oberhau¬
sen gegen Gustav Dörle von Herbolzheim wird
auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
„Der Beklagte Gustav Dörle sei schuldig , dem
Kläger binnen 14 Tagen bei ZwangSvermeiven
62 fl. 58 kr . nebst 5 "/g Zinsen vom 2 . März d . I .
zu bezahlen , und habe die Kosten dieses Rechts¬
streites zu tragen ."

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Be¬

klagten auf diesem Wege an Eröffnungsstatt be¬
kannt gemacht .

Kenzingen , den 10. Dezember 1853 .
Großh . bav . Bezirksamt ,

v . W ä n k e r.
vät . Fritsch .

8 .347 . Nr . 31,225 . Pforzheim . ( Arrest -
Verfügung und Vorladung . ) I . S . des
Christian Büttner hier gegen Bijouteriefabrikant
Jakob Maißenbacher von Weißenstein , For¬
derung betr . , hat Rechtsanwalt Kohlhagen vor¬
getragen , sein Mandant , der Kläger , habe am
25 . Septcmber 1852 dem Beklagten ein zu 5 "/« ver¬
zinsliches Darlehen von 225 fl. gegeben und den
Originalschuldschein hierüber vorgelegt ; Beklagter
feie gerichtskundig flüchtig und beantrage er deß¬
halb , die Arrestanlage auf die von demselben zu -
rückgelaffenen Fahrnisse .

Beschluß .
Wird Arrest auf die vom Beklagten zurückgelas¬

senen Fahrnisse gelegt und Tagfahrt zu dessen
Rechtfertigung auf

Dienstag , den 31 . Januar , 8 Uhr ,
anberaumt , in welcher der Arrestkläger den Arrest
zu rechtfertigen , der Arrestbeklagte aber sich dar¬
über vernehmen zu lassen und seine Einreden vor¬
zutragen hat . Zugleich wird dem Arrestbeklagtcn
aufgegeben , einen Gewalthaber zu bestellen , widri¬
genfalls alle weitern Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären , an der
GerichtStafel angeschlagen würden . Pforzheim ,
den 19. November 1853 . Großh . bad . Oberamt .
G a u t i e r.

8 .345 . Nr . 17,922 . Eberbach . ( Oeffent -
liche Vorladung .) Der ehemalige Kaufmann
Wilhelm Stumpf von Eberbach hat

7 Ruthen Grasboden am Oehrslich , worauf
eine Holzremise steht , neben Wilhelm Leutz
Wittwe Zum Schwanen ,

44 ^ 4 Ruthen Acker un Jtterberg nächst der La-
cheubrücke , neben Philipp Friedrich Albert
und städtischem Eigenthum ,

an Äonrad Knecht Leutz von Ebcrbach an Zah -
lungsftatt abgetreten .

Da der Gemeinderath die Gewährung für diese
Grundstücke nicht erthcilen will ) so werden alle
Diejenigen , welche an den bezeichneten Liegenschaf¬
ten ein Eigenthumsrecht , ein Unterpfands - und
Vorzugsrecht , fowie sonstige dingliche Rechte an¬
sprechen wollen , aufgefordert , solche binnen 2
Monaten geltend zu machen , widrigenfalls ihre
Ansprüche dem neuen Erwerber Konrad Knecht
Leutz gegenüber verloren gehen .

Eberbach , den 14 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft .
8 .51 . ( 3) 3 . Nr . 3l,258 . Säckingen .

'
( Auf¬

forderung . ) Die Johann Frei ' schen Eheleute
von Binzgen find schon seit vielen Jahren abwe¬
send , ohne daß man von ihnen sichere Nachricht
bisher hat erlangen können . Dieselben werben auf -
gesorvert , sich binnen Jahresfrist dahier zu melden
und über ihr Vermögen zu verfügen , ansonst sie für
verschollen erklärt und das Vermögen dan erbbe¬
rechtigten Verwandten in fürsorglichen Besitz gege¬
ben würde .

Säckingen , den 6 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
8 . 50 . 13) 3. Nr . 31,259 . Säckingen . ( Auf¬

forderung .) Joseph Kämmerer , Schneiderge¬
selle von Wieladingen , hat im Jahr 1848 die Hei -
math verlassen und nie von sich Nachricht gegeben .
Derselbe wird aufgeforbert , binnen Jahresfrist sich
zu melden und über sein Vermögen zu verfügen ,
ansonst er für verschollen erklärt und letzteres sei¬
nen erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben werden würde .

Säckingen , den 6. Dezember 1853 .
Grsßh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
8 .340 . Nr . 43,121 . Osfenburg . ( Auffor -

derung .) Alexander Jockerü von Urloffen , wel¬
cher im Jahr 1834 nach Amerika auSgewandert
und seidem keine Nachricht von sich gegeben , wird
anmit aufgefordert , das dahier zurückgelaffene Ver¬
mögen von 819 fl . 15 kr. binnen Jahresfrist in Em¬
pfang zu nehmen , ansonst derselbe für verschollen
erklärt , und das Vermögen an dessen nächste erb¬

berechtigte Verwandte in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde .

Offtnburg , den 20 . Dezbr . 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fab er .
vät . Baumann .

8 . 59 . 13) 3 . Nr . 9571 . Stühlingen . ( Auf¬
forderung . ) Der ledige Andreas Kohrhum¬
mel von Unterwangen ist am 27 . November v . I .
ohne bekannte erbfähige Verwandte und ohneRück -
laffung einer letztwilligen Verfügung mit Tod ab -
gegangen . Die etwa vorhandenen gesetzlichen Er¬
ben des Verstorbenen werden aufgefordert , sich bin¬
nen drei Monaten bei uns oder dem Großh . AmtS -
revisorat dahier zu melden , andernfalls die Staats¬
güterverwaltung in Besitz und Gewähr der Erb¬
schaft eingewiescn würde . Stühlingen , den 2. De¬
zember 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Wede -
kind .

8 .322 . Nr - Sinsheim . ( Erbvor -
ladung .) Jakob und Wilhelm Lutz von Reihen ,
welche sich schon vor mehreren Jahren von Hause
entfernt haben und deren gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, find zur Erbschaft ihrer ver¬
storbenen Mutter , der Jakob Lutz Wittwe , Katha¬
rina B r a n d m e i e r , von Reihen berufen . Diesel¬
ben werden unter Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten vorgeladen ,
baß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn sie, die Vorgeladencn , zur Zeit
gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

SinSheim , den 20 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
8 . 191 . (312 . Nr . 6675 . Baden . ( Erbvor¬

ladung .) Rudolph Walter von Kartung , ledig ,
24 Jahre alt , begab sich vor einiger Zeit nach Ame¬
rika und ist nun sein dortiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Derselbe wird aufgefordert , über den An¬
tritt der ihm auf Ableben seines s Vaters Engel¬
bert Walter von Kartung angefallenen Erbschaft
binnen 6 Monaten sich dahier zu erklären , widri¬
genfalls dessen Erbantheil den übrigen berechtigten
Erben würde zugetheilt werden .

Baden , den l6 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Grimm .
8 . 174 . (3) 2. Nr . 44,996 . Lahr . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe des Johann Adam
Huber , Elisabeth «, geborne Schmidt , vonHugs -
weier , hat um Einweisung in die Hinterlassenschaft
ihres Ehemannes gebeten , und wir werden diesem
Gesuche entsprechen , wenn binnen 4 Wochen keine
Einsprache dagegen erhoben wird .

Lahr, den 10. Dezember 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

B e ck.
vät . Bisser , Akt.

8 .341 . Nr . 42,293 . Emmendingen . ( Be¬
kanntmachung .) Da sich auf die öffentliche Be¬
kanntmachung vom 4 . Okt . d . I . kein näher berech¬
tigter Erbe gemeldet hat , so wird nunmehr die
Wittwe des Georg Engler , Mathias Sohn , in
Köndringen , in Besitz und Gewähr dessen Verlaffen -
schaft unter den gesetzlichen Bedingungen einge¬
wiesen .

Emmendingen , den 13. Dezbr . 1853 .
Großh . bad . Overamt .

F « n g a d 0 .
8 127 . (3) 2 . Nr . 25,467 . Bonndorf . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Nachdem sich Jo¬
hann M ora th von Schöllenbach auf die öffentliche
Aufforderung vom 28 . August 1845 , Nr . 13,394 ,
zur Empfangnahme seines Vermögens nicht gemel¬
det hat , so wird derselbe hiermit für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den nächsten Verwandten
gegen Kaution in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 7 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
8 .333 . Nr . 47,658 . Rastatt . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Jakob Kraft von Obern¬
dorf , welcher sich auf die diesseitige Aufforderung
vom 17. November v . I . nicht gestellt hat , wird
hiemit für verschollen erklärt und sein Vermögen
den nächsten erbberechtigten Verwandten desselben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben . >

Rastatt , den 15. Dezember 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . H e n n in .
8 .334 . Nr . 47,98l . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation .) Die Ehefrau des Büchsenmachers
Georg Donak , Elisabeths , ged . Fükert , von
hier , beabsichtigt , eine Reise nach Amerika zu unter¬
nehmen . Etwaige Gläubiger derselben werden
deßhalb zur Anmeldung ihrer Forderungen in der
auf Montag , den 9. Januar 1854 , Vorm .
8 Uhr , angeordneten Tagfahrt mit dem Anfügen
veranlaßt , daß nach Ablauf derselben der Reisepaß
verabfolgt werde .

Rastatt , den 19. Dezember 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Hennin .
8 .327 . Nr . 43,120 . Offenburg . ( Schul -

dcnliquidation .) 1) Die Joseph Doll Ehe¬
leute , und 2) Anton Schneider Eheleute von
Urloffen beabsichtigen , nach Nordamerika auSzu -
wanvern .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an obige Personen in der auf
Dienstag , den 3 . Januar 1854 , Morgens
9 Uhr , angcordneten SchuldenliquidationS -Tag -
sahrt geltend zu machen , ansonst ihnen von hier auS
nicht mehr dazu verholfen werden sann .

Offendurg , am 20 . Dezember 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Faber .
8 .289 . ( 3) 2. Münsterthal . ( Schuldenli¬

quid ation .) Landolin Knecht von Münsterthal ,
Amts Ettenheim , will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern .

ES wird daher Tagfahrt zur Liquidation dessen
Schulden auf

Donnerstag , den 12 . Januar 1854 ,
früh 8 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier mit dem Bemerken an¬
beraumt , daß später sich meldenden Gläubigern
nicht mehr zu ihrerZahlung verholfen werden kann .

Münfterthal , den 19. Dezember 1853 .
Bürgermeisteramt .

Siegle .
vät . Singler , RathSschr .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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